Vorwort


1 Vorwort zur Begleitforschung Waldhausen

Landesausstellungen beanspruchen einen nicht unbeträchtlichen Teil des Kulturbudgets in allen österreichischen Bundesländern, die solche Großausstellungen regelmäßig veranstalten. Neben der zentralen kulturpolitischen Bedeutung und Begründung werden die regionale und touristische Wirkung und die derart gegebenen nachhaltigen Impulse als zusätzliche Dimensionen immer stärker in den Vordergrund gestellt.

Oberösterreich kann auf den österreichweit größten Besuchererfolg bei Landesausstellungen verweisen und hat auch im Vergleich die breiteste regionale Streuung von Standorten
. Nach einigen Studien zur Wirkung und nachhaltigen regionalen Bedeutung einzelner Landesaus​stellungen in OÖ., beauftragte daher im Oktober 2001 die Kulturdirektion des Landes Oberösterreich das Institut für Kulturwirtschaft der Johannes Kepler Universität Linz mit der Konzeption, Durchführung und Auswertung einer umfassenderen Studie: "Die touristische, ökonomische und regionalpolitische Nachhaltigkeit von Landesausstellungen in Oberöster​reich unter besonderer Berücksichtigung kulturtouristischer Aspekte und einschließlich einer begleitenden Marktforschung zur Landesausstellung 2002 in Waldhausen im Strudengau".

Die Studie wurde mit dem Landesverband für Tourismus in OÖ. akkordiert und sollte insbesondere den Wunsch der Tourismusseite nach einer begleitenden Marktforschung zur Landesausstellung 2002 berücksichtigen. 

Aber auch das Bedürfnis des Auftraggebers sollte anderseits erfüllt werden, die seit 1994 gezielt in Kooperation mit den Tourismusorganisationen konzipierten und umgesetzten ergänzenden touristischen Angebote und Werbemaßnahmen näher zu durchleuchten und in ihrer unmittelbaren Wirkung auf BesucherInnen einer Ausstellung und ihrer Region abzuschätzen. 

Darüber hinaus sollte durch eine genaue Erforschung von Besuchern und Nächtigungsgästen bei der Landesausstellung 2002 und ihrer Tourismusregion das Ausmaß und die Hintergründe der Wirkung und des Erfolgs einer solchen kulturellen Großveranstaltung insgesamt erfasst werden.

Hauptziel des Gesamtprojektes ist es jedoch, durch Berücksichtigung von Erfahrungen bei früheren Landesausstellungen und genaue Analyse des Publikums und des Kontextes der aktuellen Landesausstellung die regionale und ökonomische Verankerung der Landesausstellungen langfristig zu optimieren.

Das Projekt gliedert sich in insgesamt 3 Teile: 

· Analyse ausgewählter früherer Landesausstellungen und ihrer Standorte hinsichtlich Dimensionen und Erfolgsfaktoren von Nachhaltigkeit (Reichersberg am Inn (1974, 1984); Wels (1983, 2000); Aigen-Schlägl (1992); Engelhartszell (1994); Pyhrn-Eisenwurzen (1998)). Diese Analyse liegt inzwischen als 1. Zwischenbericht zum Projekt vor
.

· Ausführliche Begleitforschung zur Landesausstellung 2002 "Feste feiern" in Waldhausen im Strudengau. Die Ergebnisse dieses Projektteiles werden hiermit als 2. Zwischenbericht vorgelegt.

· Erarbeitung eines "Handbuches der Nachhaltigkeit" für die kommenden Landesaus​stellungen, das deren Vorbereitung und Durchführung in der Zukunft erleichtern und hinsichtlich konsequenter Umsetzung von touristischen, ökonomischen und regionalpoli​tischen Nachhaltigkeitsfaktoren unterstützen soll. Dieser Abschlussbericht zum Projekt wird im Mai 2003 vorliegen.

Das Projekt des Instituts für Kulturwirtschaft wurde hinsichtlich der empirischen Erhebungen und hinsichtlich der Auswertungen der Begleitforschung zu Waldhausen 2002 in Kooperation mit dem Forschungspraktikum aus empirischer Sozialforschung
 am Institut für Soziologie der Universität Linz durchgeführt.

Anlässlich der Vorlage dieses Berichtes gilt mein Dank Dr. Helmut Hirtenlehner und Mag. G. Christian Steckenbauer, die mit mir gemeinsam die o.a. Lehrveranstaltung leiteten und mit ihrer Kompetenz wesentlich zum Gelingen der Forschung beitrugen. Ebenso ist den Projektassistentinnen am Institut für Kulturwirtschaft zu danken, die für die Detailkonzeption und Organisation verantwortlich waren: Mag. Julia Polgar und Frau Susanne Ortner.

Aber auch den Studierenden des Forschungspraktikums ist zu danken, weil sie sich weit über das bei universitären Lehrveranstaltungen übliche Maß hinaus engagierten und so wesentlich zu Qualität und Umfang der erzielten Ergebnisse beitrugen.

Linz, im März 2003

A.Univ.-Prof. Dr. Ingo Mörth
















































































































� 	vgl. Mörth u.a. (2001): Forschungskonzept und Projektvorschlag "Die touristische, ökonomische und re�gionalpolitische Nachhaltigkeit von Landesausstellungen in Oberösterreich unter besonderer Berücksichtigung kulturtouristischer Aspekte einschließlich einer begleitenden Marktforschung zur Landesausstellung 2002 in Waldhausen im Strudengau", Universität Linz: Institut für Kulturwirtschaft, S. 5-7, Tab. 2, Tab. 5.


� 	s. Mörth/ Polgar (2002): Fallstudien zur Nachhaltigkeit von Landesausstellungen in OÖ., Universität Linz: Institut für Kulturwirtschaft


� 	Ein solches Forschungspraktikum für Studierende der Soziologie ist über 3 Semester konzipiert und dient dem Aufbau der Kompetenz, ein größeres Forschungsprojekt in allen Phasen (Konzipierung, Durchführung, Auswertung) zu bewältigen, sowie Techniken der empirischen Sozialforschung anwenden zu können.
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